
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Barcelona 
	Text2: Spanien
	Text3: Sprachschule, Lehre, Administration 
	Text4: 5 Monate und 14 Tage 
	Text5: Die Suche nach einem Praktikumsplatz erwies sich für mich erstaunlicherweise ziemlich einfach und schnell. Ich hatte das Glück, dass eine Kommolitonin von mir, die auch nach Spanien wollte, im Internet eine Sprachschule gefunden hatte, die zwei Praktikanten suchte. Somit haben wir uns beide auf diese zwei verschiedenen Stellen beworben und letztendlich schon nach zwei Wochen eine Zusage bekommnen. Natürlich hatte ich auch selber einmal geschaut und im Internet einfach nach Schulen und Sprachschulen in Spanien gesucht. Es gab wirklich eine große Auswahl und mehrer Seiten mit Stellenangeboten. 
	Text6: Eine Unterkunft habe ich zusammen mit meiner Kommolitonen gesucht, nachdem klar war, dass wir beide zusammen nach Barcelona gehen. Die Sprachschule an der wir unser Praktikum abhalten hatte uns nach unserer Bewerbung einen Praktikantenleidfaden geschickt in der einige Apps und Websites aufgelistet wurden wie Badi, Idealista, SpotAHome, Roomhousin. Diese Apps und Websites haben uns sehr dabei geholfen eine Wohnung zu finden. Hauptsächlich haben wir bei Idealista und SpotAHome geschaut. Letztendlich sind wir durch diese Seiten auf eine Agentur gestoßen, die ShBarcelona über die wir dann unsere Wohnung gebucht haben. 
	Text7: Nach der Ankunft haben wir uns darum gekümmert eine NIE zu beantragen. Die NIE, eine  Identifikationsnumer für Ausländerbraucht braucht man in Spanien quasi für fast alles. Diese jedoch zu bekommen erwies sich als etwas kompliziert, da es kaum freie Termine gab, um sie zu beantragen.Für die öffentlichen Verkehrsmittel in Barcelona  haben wir uns die Fahrkarte T-Joven gekauft. Dabei handelt es sich um eine Fahrkarte die 90 Tage gültig ist und die von Menschen bis zum 25. Lebensjahr genutzt werden kann. Es reicht aus sich die Fahrkarte für Zone 1 zu kaufen, da das meiste und wichtigste so gut zu erreichen ist.
	Text8:  Anfangs habe ich in der Sprachschule (Die Schuule Barcelona) die eine deutschsprachige Schule ist und hauptsächlich Deutschkurse anbietet an der Rezeption gearbeitet. Dort habe ich Aufgaben wie Beratung von Interessenten zu Kursen und Privatstunden, Einschreibung von Kursteilnehmern, Anlage von Kunden, Dozenten und Kreditoren in unserer Datenbank, Vorbereitende Buchhaltung inkl. Beleg- und Rechnungsprüfung und Kommunikation mit Interessenten, Kursteilnehmern, Dozenten und Geschäftspartnern. Nach einer Woche durfte ich dann die Lehrkräfte bei der Kursvorbereitung unterstützen und beim Unterricht von Privatstunden und Kursen. ich durfte zudem alleine und selbständig Privatstunden leiten und absolvieren. Dort habe ich dann Kindern auf spielerische Art und Weise deutsch beigebracht. Wir haben zudem viel Grammatk gemacht und mit unterschiedlichen Büchern gearbeitet. 








	Text9: In meiner Freizeit habe ich viel mit meiner Kommolitonin unternommen. Zusammen haben wir immer neue, nette Leute kennengelernt. Wir sind oft zum Strand gegangen oder haben uns anfänglich viele bekannte Sehenswürdigkeiten angeschaut (Sagrada Familia, Parque Güell, casa Batllo) . Das Zentrum von Barcelona mit vielen Geschäften und Einkaufsmöglichkeiten liegt nicht weit von unsere Wohnung entfernt, sodass ich öfters in die Stadt gegangen bin zum Shoppen oder auch einfach nur, um einen Cafe zu trinken. An jeder Ecke hier gibt es kleine Cafes oder schöne Restaurants, wo man beispielsweise traditionelle Tapas essen kann und dabei gut die Aussicht genießen kann. Es gibt viele Freizeitangebote in Barcelona, somit ist für jeden was dabei. Zudem habe ich mich in einem Fitnessstudio angemeldet und bin in meiner freien zeit dort öfters in der Woche zum trainieren gewesen. 
	Text10: Das es in den Sommermonaten wirklich sehr viele Touristen gibt und man schnell mit dieser Situation überdordert sein kann.Zudem trifft man erstaunlicherweise sehr viel Deutsche hier in Barcelona was mich auch sehr überrascht hat. Außerdem sind nicht alle Spanier so nett und herzlich, wie ich es erwartet hätte, aber davon darf man sich nicht unterkriegen lassen. Auch das Wetter in Spanien ist erstaunlich. Es ist bis Ende November noch angenehm warm gewesen. 
	Text11: Sollte man anfänglich ein Gefühl der Unsicherheit verspüren, ob das Auslandsemester wirklich die richtige Entscheidung war, sollte man trotzdem weitermachen. Zu anfang ist alles neu und ungewiss und man fühlt sich ziemlich überfordert, aber mit der Zeit legt sich dieses Gefühl. Das Auslandsemester bringt einem viel an Erfahrung und lässt einen als Person reifen und selbständiger werden. 


